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SPOTLIGHT ON
Im Spotlight: Arinox – Spezialist für Präzisionsbänder aus Edelstahl

Auf der Überholspur
Schneller als der Markt 
sein, Trends frühzeitig er-
kennen, neue Entwicklun-
gen anstoßen: So lautet 
das Erfolgsrezept von Arin-
ox, Hersteller von Präzisi-
onsbändern aus Edelstahl. 
Mit Bändern in einer Breite 
von 1.270 mm in allen gän-
gigen Dicken war das Unter-
nehmen mit Hauptsitz im 
italienischen Sestri Levante 
bereits der erste Anbieter 
auf dem Markt. Schon bald 
wird es mit einer Breite von 
1.500 mm wieder Vorreiter 
sein. Und wenn der Markt 
für Brennstoffzellen-Fahrzeu-
ge Tempo aufnimmt, ist 
Arinox längst an Bord – und 
fährt auf der Überholspur.

Der Markt horchte bereits vor 
zwei Jahren auf, als Arinox 
weltweit das erste Walzge-
rüst für dünne und extradün-
ne Edelstahl-Präzisionsbän-
der mit einer Breite von 
1.500 mm in Betrieb nahm. 
In diesem Jahr folgte eine 
Streckbiegeanlage für dieses 
Maß. Die neue, passende 
Glühanlage wird Ende 2018 

an den Start gehen. „Den 
letzten Schritt, durch den wir 
durchgängig in der Produkti-
on 1.500 Millimeter anbieten 
können, werden wir mit unse-
rer neuen Spaltanlage im er-
sten Quartal 2019 machen“, 
kündigt Arinox Deutschland 
Geschäftsführer Ralf Alten-
feld an. „Damit sind wir die 
einzigen in der Welt, die das 
können“, ergänzt der Mann 
der ersten Stunde nicht ohne 
Stolz, der bereits 1995 bei 
der Gründung des deutschen 
Vertriebsbüros in Moers zum 
Unternehmen gehörte.

Schneller und günstiger
Für den Kunden eröffnen 
sich durch die Breite von 

1.500 Millimeter neue Mög-
lichkeiten, was Schnelligkeit 
und kostengünstiges Produ-
zieren angeht. Diese Chance 
wird er sich zukünftig nicht 
entgehen lassen. „Der Markt 
für diese Breite wird sich 
noch entwickeln“, ist sich 
Ralf Altenfeld sicher. Das sei 
bei der vor Jahren neuen an-
gebotenen Breite von 1.270 
Millimeter nicht anders ge-
wesen. „Wir haben seiner-
zeit die Entwicklung mit an-
gestoßen.“
Von dem bereits im April 
2016 installierten Walzgerüst 
in der Breite 1500 mm profi-
tieren die Kunden bereits 
heute. Auch wenn aktuell auf 
dem Gerüst nur 1250 mm 

breite Bänder gewalzt wer-
den, ermöglichte die Inbe-
triebnahme eine deutliche 
Kapazitätserweiterung. Der 
Kunde darf sich bereits über 
eine schnellere Lieferung sei-
ner Bänder freuen. Ein paar 
Tonnen Präzisionsband am 
Markt auch kurzfristig zu be-
kommen, ist eine Herausfor-
derung, aber sicherlich lös-
bar. Wenn Kunden aber für 
kurzfristige Projekte oder 
Sonderbedarfe mehrere Hun-
dert Tonnen benötigen, so 
geht meist kein Weg an Arinox 
vorbei. Gut kann sich Ralf Al-
tenfeld noch an ein Projekt 
erinnern, bei dem Arinox in 
der Lage war, innerhalb von 
vier Wochen eine Zusatzmen-
ge von 500 Tonnen in der 
Dicke 0,15 mm zu realisieren. 
Und das während der Ferien-
zeit im August. „Wenn nötig, 
können wir unsere Kapazität 
sehr schnell erhöhen oder 
von einer auf die andere Anla-
ge umswitchen“, erläutert 
Ralf Altenfeld. Das darf mit 
Fug und Recht Flexibilität ge-
nannt werden.

„Weiter investieren“
Auch wenn vor allem im 1. 
Halbjahr 2018 die Lieferzei-
ten aufgrund einer extrem ho-
hen Nachfrage auch bei Arin-
ox stark angestiegen sind, hat 
man es geschafft, durch ei-
nen geänderten Produktions-
mix und Anpassung der 
Schichtpläne im 2. Halbjahr 

wieder auf die Regel-Lieferzeit 
von  sechs bis acht Wochen 
zu kommen, „andere benöti-
gen nach wie vor drei bis vier 
Monate und länger“. Eine be-
merkenswerte Performance. 
Denn 95 Prozent der Aufträge 
fertigt Arinox individuell nach 
Kundenspezifikation. Das Un-
ternehmen – das Teil der AR-
VEDI-Gruppe ist – ist hierfür 
durch seinen Anlagenpark, 
seine Mitarbeiter und durch 
ein Lager gerüstet, das jeder-
zeit ausreichend Vormaterial 
bevorratet. Auf diese Weise 
können Lieferengpässe auf 
der Vormaterialseite ausgegli-
chen sowie kurzfristige Bedar-
fe erfüllt werden.
Fortschritt hat seinen Preis – 
Arinox zahlt ihn gerne zum 
Wohl seiner Kunden. In den 
vergangenen zehn Jahren in-
vestierte das Unternehmen 
insgesamt einen Betrag zwi-
schen 150-200 Millionen 
Euro. Und ein Ende des 
Wachstums ist nicht in Sicht. 
„Dazu werden wir weiter in-
vestieren“, betont Ralf Alten-
feld. Auch in den italieni-
schen Standort, auch wenn 
man dort zwischenzeitlich 
platzmäßig an die Grenzen 
kommt. Es kann also durch-
aus sein, dass zukünftige In-
vestitionen an anderer Stelle 
gemacht werden. Fakt ist, 
dass man weiterhin investie-
ren wird um die Markführer-
schaft auch in den nächsten 
Jahren inne zu behalten. 

Die neue SBR-Anlage. Fotos: Arinox

Ralf Altenfeld

Der Messerblock Die Blankglühanlage
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SPOTLIGHT ON

Arinox auf einen Blick
Gründung:  1990
Gründung der deutschen
Niederlassung:  1995
Standort: Sestri Levante, Italien
Standort der deutschen
Niederlassung: Neukirchen-Vluyn
Anzahl der Mitarbeiter: rund 250
Produkte:  Dünne und extradünne Präzisionsbänder
 Dicken: 0,03 – 1,00 mm
 Breiten: 3- 1570 mm
Umsatz:  Rund 250 Millionen Euro
Jahreskapazität: aktuell etwa 60.000 Tonnen
Website: www.arvedi.it/arinox
Kontakt:  ralf.altenfeld@arinox.de

Bis zu 15 Prozent 
Wachstum
Umsatzwachstum und Er-
weiterung des Standortes 
gingen stets Hand in Hand. 
In den vergangenen Jahren 
betrug das Wachstum jähr-
lich 10 bis 15 Prozent – 
heute beträgt der Ge-
samtumsatz bei Arinox 
knapp 250 Millionen Euro 
jährlich. Betrug die Produk-
tionsmenge 2006 noch 
16.000 Tonnen, sind es 
heute zwischen 50.000-
60.000 Tonnen. Jährlich 
werden rund 400.000 Kilo-
meter Präzisionsband ge-
fertigt. Die angebotene 
Dicke reicht von 0,07 bis zu 
1,00 Millimeter. Erfolgrei-
che Versuche hat man be-
reits bis zu einer Dicke von 
0,03 mm gemacht.
„Für 2019 kalkulieren wir mit 
mindestens 70.000 Tonnen.“ 
Um die Kapazitäten zu stem-
men, erhöhte der Edelstahl-
präzisionsbänder-Hersteller 
die Zahl seiner Mitarbeiter – 
von 220 in 2006 auf heute 
250. Ende 2019 werden es 
260 Beschäftigte sein.
Mehr als 60 Prozent des Um-
satzes erwirtschaftet Arinox 
in Europa, wovon zwei Drittel 
alleine in Deutschland ver-
marktet werden. Außerhalb 
Europas sind die Haupt-

märkte Asien, insbesondere 
der Mittlere Osten und Rus-
sland. Aber auch in Afrika, 
Süd- und Nordamerika ist 
Arinox präsent. Wachsen 
möchte das Unternehmen, 
das neben allen klassischen 
Edelstahlgüten auch als ei-
ner der wenigen Anbieter 
Präzisionsbänder aus Du-
plexstahl fertigt, in der gan-
zen Welt.

Trend zu dünneren 
Bändern
Arinox möchte beim Umsatz 
weiter auf Kurs bleiben. Da-
bei „wollen wir aber gesund 
wachsen, schließlich soll es 
nachhaltig sein. Denn es ist 
uns äußerst wichtig, dass 
wir auch in Zukunft unsere 
positiven Ergebnisse beibe-
halten, um weitere Investi-
tionen tätigen zu können“, 
sagt Ralf Altenfeld.
50 bis 70 Prozent des Umsat-
zes generieren sich aus der 
Automobilbranche. „Hier läuft 
es äußerst positiv“, freut sich 
der Deutschland-Chef. Für 
Verbrennungsmotoren fertigt 
Arinox Bänder für die Zylinder-
kopfdichtung, den Abgasbe-
reich, in dem nicht zuletzt zur 
Verminderung der Geräusch-
emission flexible Elemente 
benötigt werden, und für die 
Benzinzuführung. Ferner wer-

den Produkte von Arinox für 
Wärmeabschirmungen nach-
gefragt. Und wo früher Alumi-
nium verwendet wurde, wird 
heute teilweise Edelstahl ein-
gesetzt. Denn die Temperatu-
ren in manchen Bereichen 
sind aufgrund des „downsi-
zing“ der Motoren im Laufe 
der Jahre gestiegen. Ein klarer 
Fall für Edelstahl. Unzählige 
Stanz- Press- und Tiefziehteile 
finden ebenfalls ihren Weg in 
die Automobilbranche.
Der Trend geht zu dünneren 
Bändern. Vor zehn Jahren lag 
die Durchschnittsdicke noch 
bei 0,3 mm, bis heute sank 
sie auf unter 0,20 mm im 
Schnitt.  „Denn Gewichtser-
sparnis bedeutet auch weni-
ger Kosten fürs Rohmaterial.“ 
Und eine Gewichtsreduzie-
rung bei einem Verbrennungs-
motor eine erhebliche Erhö-
hung der Reichweite. Also ein 
klarer Fall für Arinox…

Zukunftsmarkt 
Brennstoffzellen
Arinox hat schon längst die 
weitere Entwicklung der Au-
tomobilindustrie im Blick. 
Und drückt bereits aufs Tem-
po. „Wir sind uns sicher, 
dass die Brennstoffzellen-
technik für Fahrzeuge kom-
men wird. Jetzt stellen wir 
die Weichen“, sagt Ralf 

Altenfeld. In Japan gibt es 
bereits die ersten Serien. 
2020 könnte es schließlich 
zum Tipping Point, zur Markt-
durchdringung kommen: Bei 
den olympischen Spielen 
soll der öffentliche Nahver-
kehr mit Brennstoffzellen 
ausgestattet werden. Eine 
Signalwirkung? Gut möglich!
Auch Deutschland bewegt 
sich bei dieser Technik. Be-
reits heute gebe es hier über 
40 Wasserstofftankstellen. 
2020 sollen es 200 sein und 
bis 2023 400 Stück. Und das 
vor dem Hintergrund, dass 
wasserstoffbetriebene Fahr-
zeuge über die gleiche Reich-
weite wie Verbrennungsmo-
toren verfügen. Damit bilden 
sie eine umweltfreundliche 
Alternative für den ländlichen 
Raum, während batteriebe-
triebene Elektromotoren eher 
innenstädtische Bereiche 
bedienen können. „Insofern 
spricht alles für die Brenn-
stoffzelle.“ Arinox liefert schon 
jetzt Bänder für Stacks, die 
u.a. aus Bipolarplatten aus 
Edelstahl bestehen, auf de-
nen die Umkehrung der Elek-
trolyse stattfindet.

Eine Revolution
Ein wachsender Markt für 
Brennstoffzellen würde dem 
Unternehmen einen weiteren 

„kräftigen Schub“ verleihen. 
So wird für einen Zylinder-
kopf je Verbrennungsmotor 
200 bis 300 Gramm Edel-
stahl benötigt – bei der 
Brennstoffzellentechnik wä-
ren es aber weitaus mehr, 
und zwar 30 bis 40 Kilo-
gramm. Würde der Marktan-
teil dieser Technologie um 5 
Prozent wachsen, „käme das 
für uns einer Revolution 
gleich“. Oder anders ausge-
drückt: Käme eine Serie mit 
einer Million Fahrzeuge auf 
den Markt, „müssten wir un-
ser Werk spiegeln“.
Weil sich Arinox bereits früh 
mit dem neuen Markt be-
schäftigt hat, weiß die Bran-
che: „Wir können das.“ Die 
Dicke bei Platinen für das 
Wasserstofffahrzeug bewegt 
sich zwischen 0,075 und 0,12 
mm. Arinox schafft das be-
reits und dies in der komplet-
ten Walzbreite von 1500 mm.
Arinox steht also bereits in 
den Startlöchern – und hat 
seine Ohren global am Markt. 
Das ermöglichen die Ver-
triebsbüros. So generiert das 
Vertriebsbüro in Deutschland 
rund 40 Prozent des Ge-
samtumsatzes. Weitere Ver-
triebsbüros gibt es in Eng-
land, den USA und Brasilien. 
Trotz der politischen Verände-
rungen in den Vereinigten 
Staaten Amerikas spüre man 
allerdings „keine großartigen 
Auswirkungen“ bei Arinox.

Alle Branchen im Blick
Dabei behält das Unterneh-
men stets auch die übrigen 
wichtigen Märkte im Blick. 
So fertigt Arinox für Packun-
gen in der Petrochemie, 
durch die Flüssigkeiten strö-
men und in denen diese ge-
trennt werden. Elemente von 
Arinox finden sich ferner 
im Elektrobereich, etwa in 
Steckern und Lichtschaltern, 
im Mobilfunk zur Abschir-
mung von Frequenzen sowie 
für eine ansprechende Optik 
bei Haushaltswaren. Weitere 
Branchen, die Arinox be-
dient, sind die Bauindustrie 
und die Medizintechnik.
Dank Innovationen und Inve-
stitionen wird das Unterneh-
men weiter seine Position als 
Marktführer festigen können. 
Und nicht nur in der Automo-
bilbranche kräftig aufs Tem-
po drücken können…

Michael Vehreschild

Fit für die 
Zukunft

Investitionen, wohin man 
schaut: Ob Automobilzu-
lieferer, Pharmaunter-
nehmen, Chemieprodu-
zenten oder Stahlwerke 
– diese Ausgabe quillt vor 
Meldungen über neue In-
vestitionen geradezu 
über. Da will die Edel-
stahlbranche natürlich 
nicht zurückstecken. Von 
großen Konzernen bis zu 
kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen 
nutzt die Branche den 
Rückenwind und macht 
sich fit für die Zukunft. 
Ob Produktion, Lagerhal-
tung oder Forschung & 
Entwicklung: Wer inve-
stiert, bleibt wettbe-
werbsfähig. 
Ein weiteres zentrales 
Thema in dieser Ausga-
be ist die EuroBlech, 
auf der die Rostfrei-
branche stark vertreten 
ist. In der Blechbearbei-
tung dreht sich derzeit 
alles um Digitalisierung, 
Industrie 4.0 und Auto-
matisierung. Trends, 
die in Hannover reich-
lich Raum einnehmen.
Auch bei den Großanla-
genbauern sind diese 
Themen aktuell. Sie füh-
ren sogar zu völlig neuen 
Geschäftsmodellen, wie 
Jürgen Nowicki, CEO von 
Linde, im Exklusivinter-
view mit Edelstahl Aktuell 
berichtet. 
Wir wünschen Ihnen 
viel Spaß beim Lesen 
und einen guten Start 
in den Herbst 2018!

Ihre Redaktion

Frank Wöbbeking

Das Walzgerüst Arbeitswalzen-Roboter


